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„Der wanderwichtigste Ort im Sauerlande“ 
Zur Geschichte der Attendorner  
Jugendherbergen 1907 bis 1987 

von Dr. Markus Köster 

Viele werden sich noch an sie erin-
nern: die Attendorner Jugendherberge, 
die von 1930 bis in die 1980er Jahre 
an der Heldener Straße bestand.  

 

Die Jugendherberge an der Heldener Straße 
mit der Burg Schnellenberg im Hintergrund, ca. 
1955 (Postkarte, Lichtbild Rottmann/ Samm-
lung Stefan Lünswilken) 

Viel weniger bekannt ist, dass dieser 
Standort mehrere Vorläufer hatte und 
Attendorn damit zu den ersten Ju-
gendherbergsorten in Westfalen gehör-
te.  

„Aus grauer Städte Mauern“ – Auf-
bruch der Wandervögel 

Die Entwicklung des Jugendherbergs-
wesens ist naturgemäß eng verknüpft 
mit der Geschichte jugendlicher Reise-
lust. Die ersten Jugendtouristen des 20. 
Jahrhunderts waren die Wandervögel, 
jene Gymnasiasten und Studenten also, 
die seit der Jahrhundertwende den Auf-
bruch „aus grauer Städte Mauern“ wag-
ten. Ihr Überdruss an den als hohl und 
unecht empfundenen Lebensformen 
des eigenen bürgerlichen Milieus brach 
sich in der Suche nach zivilisationsfer-
ner Einfachheit in „unberührter“ Natur 
Bahn. „Fußmärsche und zünftige Kluft, 

Naturerlebnis und Kameradschaft in der 
Gruppe mischten sich mit lebensrefor-
merischem Verzicht auf die Zivilisa-
tionsgifte Tabak und Alkohol und mit 
romantischer Verklärung dessen, was 
man für volkstümliche Vergangenheit 
hielt.“1  

Ausgehend vom Städtchen Steglitz bei 
Berlin wurden die Wandervögel binnen 
weniger Jahre zu einem allseits bekann-
ten Phänomen auf den Straßen und 
Wegen des Kaiserreiches. Schon 1910 
hieß es in der Bielefelder Westfäli-
schen Zeitung: „Wer kennt sie nicht, die 
fahrenden Schüler mit den Gamaschen, 
Rucksack, Fasanenfeder auf dem ein-
seitig umgestülpten Lodenhut und dem 
Wanderstab? Durch Berg und Tal, Wald 
und Flur sieht man sie wieder ziehen - 
die fahrenden Studenten; ...  mit frohem 
Sinn und heiterem Gemüt, oft die 
Guitarre an der Seite oder das Wald-
horn, durchqueren sie in Trupps von oft 
6 und 8 Scholaren Stadt und Land. ... 
Fern ist ihnen alles Häßliche, und im 
gegenseitigen Verkehr schleifen sich 
die Unebenheiten kräftiger Jungen! Die 
edle Sache ist jeder Würdigung und 
Unterstützung wert.“2  

                                    
1 Detlev J.K. Peukert: „Mit uns zieht die neue 
Zeit...“. Jugend zwischen Disziplinierung und 
Revolte, in: Ders./ A. Nitschke/ G. A. Ritter/ R. 
vom Bruch (Hg.): Jahrhundertwende - Der Auf-
bruch in die Moderne 1880-1930, Bd.1, Reinbek 
1990, S. 176-202, hier S. 179. 
2 Westfälische Zeitung, 11.8.1910, zit. nach: 
Frigga Tiletschke, / Christel Liebold: Aus grauer 
Städte Mauern. Bürgerliche Jugendbewegung 
in Bielefeld 1900  bis 1933, Bielefeld 1995, S. 
24. 




